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und Land.
M. 162.

Mittwoch den 15. Juli
1688.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Aufenthaltsort des am 5. Januar 1864

zu Delitz a. B. geborenen Militairpflichtigen,
Pferdeknechts Karl Otto Schneider, iſt zur
Zeit hier unbekannt.

Die Ortsbehörden des Kreiſes fordere ich da
her auf, mir von dem Wohnorte des c. Schneider
umgehend Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 10. Juli 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß der Kommunikationsweg von Knapen-
dorf nach Dörſtewitz wegen Pflaſterung von
heute bis auf Weiteres geſperrt werden wird.

Reiter und Fuhrwerke haben während dieſer
Zeit den Weg über Bündorf nach Dörſtewitz zu
benutzen.

Merſeburg, den 13. Juli 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung der Ausführung der Zimmer-
und Tiſchlerarbeiten zum Bau des neuen Loco-
motivſchuppens auf Bahnhof Weißenfels iſt
öffentlicher Submiſſionstermin auf

Dienſtag den 28. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

im Betriebs Amtsgebäude hierſelbſt, Zimmer
Nr. 16, anberaumt.

Die Bedingungen mit Preis-Formular können
auf portofreies Anſuchen und gegen Einſendung
von 50 Pf. von uns bezogen, die Zeichnungen
während der Dienſtſtunden hier eingeſehen
werden.

Die Offerte ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Zimmer und Tiſchlerarbeiten
zum Bau des neuen Locomotivſchuppens in
Weißenfels.“

bis zu dem bezeichneten Termine einzureichen.
Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordern-

den bleibt vorbehalten.

Weißenfels, den 9. Juli 1885.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Auotionim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Sonnabend den s. August cr,

von 9 Uhr abder nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 9826
bis 11000, enthaltend Gold und Silberſachen
Kleidungsſtücke c.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1885.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Bekanntmachung.
Die Militairpflichtigen, welche ſich in dieſem

Jahre vor der Königlichen Ober- Erſatz Kommiſſion
hierſelbſt vorgeſtellt haben, fordern wir hierdurch
auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aus-
händigung übergebenen Ausmuſterungs- ſowie
Erſatz ReſerveScheine I. und II. in unſerm
Kommmunal-Büreau innerhalb 14 Tagen in
Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 11. Juli 1885.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 14. Juli.

Ueber die Errichtung von deutſchen
Muſterlagern in ausländiſchen Plätzen Seitens
des Berliner Vereins für Handelsgeographie
und der deutſchen Exportbank bringt der Hamb.
Korr. noch folgende Mittheilungen „Zunächſt
ſind die Küſte von Nordafrika, die Levante, und
Mittelmeerhäfen ins Auge gefaßt. Die Häfen
und Küſtenorte ſollen nicht nur auf Möglichkeit
einmaligen Abſatzes deutſcher Waare unterſucht
werden, ſondern es ſollen dauernde Verbindungen,
eventuell mit eigenen Vertretern eingerichtet
werden. Das Unternehmen ſtellt ſich alſo als
eine ſchwimmende Ausſtellung oder ein fliegendes
Vermittelungsbureau dar. Aehnliche Expeditionen
haben ſehr günſtige Erfolge gehabt. Jm Ver-
lauf von 5 Jahren hat der Verein für Handels-
geographie bereits 156 Kollectivreiſen in Ver
bindung mit deutſchen Firmen unternommen.
Jetzt ſollen größere Waarenmengen mitge-
nommen und eingebürgert, die Muſtertheile auf
dem Schiff, theils am Lande ausgeſtellt werden.
Für den Kubikmeter Raum werden 250 Mark
bei einer Dauer der Reiſe von 8 bis 12
Monaten berechnet, außerdem wird eine Ver
kaufsproviſion zur Deckung der Unkoſten er
hoben. Für den Abſatz beſonders geeignet er-
ſcheinen: Wollen und Baumwollenwaaren,
Kleineiſenartikel und Zucker.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Aus Ems wird vom Mon-

tag gemeldet: An dem geſtrigen Diner bei dem
Kaiſer nahmen Prinz Leopold von Preußen,
der Erbgroßherzog von Oldenburg, Prinz Niko
laus von Naſſau, Regierungspräſident v. Wurmb
Theil. Nach der erſt um i 8 Uhr unter-
nommenen Ausfahrt folgte Beſuch des Theaters.
Montag Vormittag 8 Uhr trank der Kaiſer
wieder einen Becher am Keſſelbrunnen und
machte dann in Begleitung des Oberpräſidenten
Grafen Eulenburg und des Regierungspräſiden-
ten von Wurmb eine Promenade. Dann wurden
Vorträge entgegengenommen.

Nach dem neueſten Bulletin über
den Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin Eliſabeth
von Weimar ſchreitet die Beſſerung fort. Die

Prinzeſſin ſchläft zwar noch wenig, aber ſie ver-
bringt die Nächte ruhiger. Auch das Fieber hat

nachgelaſſen.
Am Sonntag fand in Potsdam das

Stiftungsfeſt des Lehr-Jnfanterie-Bataillons, das
Schrippenfeſt, in bekannter Weiſe in Gegenwart
des Kronprinzen und der geſammten kaiſerlichen
Familie ſtatt, ſoweit dieſelbe zur Zeit in Pots
dam anweſend iſt.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
Dr. Lucius hat ſich nach der Provinz Poſen
begeben.

Der Afrikareiſende Clemens Denhardt,
welcher bekanntlich mit dem Sultan von Witu
in Oſtafrika einen Schutzvertrag abgeſchloſſen
hat, iſt, wie ſchon früher mitgetheilt, bei ſeinem
Aufenthalte in Berlin in voriger Woche vom
Reichskanzler empfangen worden. Denhardt ſoll
auf ausdrücklichen Wunſch des Reichskanzlers
nach Deutſchland zurückgekehrt ſein und Doku-
mente mitgebracht haben, die zum Theil bis ca.
700 Jahre zurückreichen und die völlige Unab-
hängigkeit Witu's von Zanzibar nachweiſen.

Wie bekannt, findet am 1. December d. J.
wiederum eine allgemeine Volkszählung
im Deutſchen Reiche ſtatt. Sie wird in derſelben
Weiſe und nach derſelben Methode zur Aus-
führung gelangen, wie die Volkszählungen der
früheren Jahre. Jedoch ſollen mit Rückſicht
darauf, daß ſeit der letzten Volkszählung die
Berufszählung ſtattgefunden hat, die zu beant-
wortenden Fragen auf das thunlichſt geringe
Maß beſchränkt werden. Die erforderlichen
Formulare gehen bereits jetzt den Behörden zu.

Wie die Pol. Korr. mittheilt, ſind die
Mächte damit einverſtanden, über die Beſchlüſſe
der Suezkanalkonferenz in Paris vorläufig in
einen Meinungsaustauſch zu treten. Der be-
treffende Vorſchlag iſt von dem franzöſiſchen
Miniſterium des Auswärtigen gemacht worden.

Der Premierlieutenant Friedrich
vom Eiſenbahnregiment in Berlin wird ſich in
den nächſten Tagen als Organiſator des chile
niſchen Heeres nach der Republik Chile in Süd
amerika begeben. Die chileniſche Regierung hatte
ſich bereits vor einiger Zeit durch ihren Berliner
Geſandten an die deutſche Regierung um Ueber-
laſſung eines Militär-Jnſtructeurs gewendet, da
ſie beabſichtigt, in Chile die allgemeine ſtaatliche
Wehrpflicht nach deutſchem Muſter einzuführen.
Die Wahl iſt auf Herrn Friedrich gefallen, da
derſelbe ſpaniſch ſpricht. Herr Friedrich begiebt
ſich zunächſt auf 5 Jahre nach Chile und erhält
außer allen übrigen dienſtlichen Bezügen, freier
Station, freier Ueberfahrt u. ſ. w. 15000 M.
Jahresgehalt. Der Rücktritt in das deutſche
Heer iſt ihm vorbehalten.

Dieſtrikenden Maurer in Berlin haben
ſ. Z. beſchloſſen, nicht eher die Arbeit wieder
aufzunehmen, als bis ſämmtliche Arbeitgeber den
geforderten Lohn von 50 Pfg. pro Stunde zahlen.



Arbeitet auch eine nicht unbedeutende Zahl von

Geſellen ſchon wieder, ſo läßt ſich das Gros
doch immer noch von der Furcht vor der
Strikekommiſſion abhalten. Die Noth macht
ſich aber doch geltend und ſo wurde in einer
großen Strikeverſammlung am Sonntag der
Antrag geſtellt, zu geſtatten, daß bei den
Meiſtern, welche 50 Pf. pro Stunde zahlen, die
Arbeit wieder aufgenommen werden kann.
Natürlich entſtand darüber ein rieſiger Spectakel,
und die Extremen hatten denn auch die Freude,
den Antrag abgelehnt zu ſehen. Helfen wird
dieſe Ablehnung freilich nichts: Die Arbeitgeber
ſind und bleiben feſt entſchloſſen mit den
Strikenden in keine Verhandlungen einzutreten.

Der Strike der Berliner Schmiede-
geſellen iſt für beendigt erklärt werden.

OeſterreichUngarn. Das deutſche Schwur-
gericht in Hermannſtadt iſt nun wirklich aufge-
hoben worden, weil es vor einigen Monaten ein
rumäniſches Blatt freiſprach, das die Magyaren
ziemlich heftig angegriffen und die Deutſchen
und Rumänen zu gemeinſamem, energiſchem Vor
gehen gegen das magyariſche Uebergewicht auf-
gefordert hatte. Es iſt noch nicht lange her, daß
der Miniſter Tisza in Worten voll ſchneidender
Schärfe über die ungariſchen Schwurgerichte
ſprach, welche freiſprechende Erkenntniſſe gefällt
hatten, welche allgemein Skandale genannt wurden.
Die Magyaren bleiben aber unangetaſtet, nur
die Siebenbürger Deutſchen, welche ſicher am
gewiſſenhafteſten geurtheilt, werden gemaßregelt,
als ob ſie allein die Schuldigen wären. Das
iſt Gleichheit in Ungarn.

Frankreich. Verſchiedene Pariſer Blätter
hatten die Nachricht gebracht, der franzöſiſche
Obergeneral in Oſtaſien, Courcy, ſolle wegen
ſeines Verhaltens bei dem Aufſtande in Hué
abberufen werden. Die Ag. Havas bezeichnet
die Nachricht als unbegründet. Die Regierung
wird ſich auch ſehr bedenken, eine ſolche Maß-
regel ſo ſchnell zu vollziehen. Daß Frankreich
viele unfähige Generale hat, iſt ſchon während
des Krieges mit China zur Genüge hervorgetreten
und es iſt alſo alle Urſache vorhanden, dieſe
Zahl nicht weiter zu vermehren. General Courcys
Nachfolger könnte auch am Ende noch unbe-
deutender ſein, keiner der Generale der Republik
kann ja Thaten aufweiſen, die ein rühmliches
Kommando von vornherein garantieren.

Aus Marſeille in Paris eingegangene Depeſchen
konſtatiren, daß die Zahl der Typhuserkrankungen
im Lager bei Marſeille zugenommen hat. Die
ſchleunige Aufhebung des Lagers wird beantragt.

Die gemäßigten Republikaner haben ein ge-
meinſames Wahlprogramm veröffentlicht. Sie
fordern eine Reduction der Militärkraft, ſoweit
dieſe möglich, Zoll- und Steuerreform, Ent-
haltung des Klerus von aller politiſchen Agitation,
eine feſte und würdige aber nicht abenteuerliche
auswärtige Politik.

Rochefort's Jntranſigeant veröffent-

Weſiegt. et
2] Novelle von Leo Sonntag.

Und was that Elſe unterdeſſen Sie war in
ihr Zimmer gegangen und hatte verſucht, ſich
mit gleichgültigen Dingen zu beſchäftigen, aber
immer wieder tauchte das Bild des Doktors vor
ihr auf. Es ließ ihr keine Ruhe. Jmmer ſah
ſie das ſpöttiſche Lächeln, das ſie ſo verletzte,
immer hörte ſie ſeinen hofmeiſternden Ton. Ja,
ſie haßte ihn, dieſen Doktor Arnold, ſie haßte
ihn von ganzer Seele. Aber war es immer ſo
geweſen Sie kannte ihn erſt ſeit wenigen
Wochen. Der junge Mann, der Lieblingsneffe
ihrer Pflegemutter, war Lehrer in einer benach
barten Stadt. Von dort war er, den Bitten
ſeiner Tante folgend, auf deren Gut gekommen,
um bei ihr ſeine Sommerferien zu verbringen.
Elſe hatte ſchon Wochen vor ſeiner Ankunft von
nichts reden hören, als von dem ſchönen, liebens-
würdigen Neffen, auf deſſen Gelehrſamkeit und
Doktortitel die gute alte Dame nicht wenig ſtolz
war. Das junge Mädchen, das in der länd-
lichen Einſamkeit wenig Gelegenheit hatte, Herren
bekanntſchaften zu machen, war natürlich ſehr
geſpannt auf den Beſuch des vielgeprieſenen
Doktors. Sie ließ es ſich nicht nehmen, das
Zimmer für ihn ſelbſt einzurichten, und nachdem
es ſchon längſt fertig war, fand ſie immer noch

Kleinigkeiten daran zu ändern, um es wohnlicher

zu machen. An dem großen Tage ſelbſt, an
dem Doktor Arnold erwartet wurde, ſchlüpfte

licht folgende Senſationsnachricht: Der Mahdi
bot vor der Einnahme Khartums einem eng-
liſchen Diplomaten an, Gordon gegen ein Löſe-
geld von Millionen Frks. freizugeben. Das
Geld ſollte erſt gezahlt werden, nachdem ſich
General Gordon thatſächlich in Freiheit befände.
Gladſtone's Regierung habe dieſen Vorſchlag
auf Andrängen Lord Granville's aber abge-
lehnt.

Großbritannien. Der indiſchen Regierung
iſt von London aus die Verſicherung zugegangen,
daß die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und
England einen guten Fortgang nähmen. Die
Daily News melden aber auch, daß die Londoner
Regierung die Beſetzung der afghaniſchen Stadt
Kandahar oder eines benachbarten geeigneten
Platzes plant. Das würde den Erklärungen des
Premierminiſters Lord Salisbury entſprechen,
der bekanntlich von Bollwerken ſprach, welche
zur Vertheidigung der indiſchen Grenze noth
wendig ſeien und die jeden Krieg von dieſer
Grenze abhalten müßten. Wenn England Kan-
dahar nimmt, dann kann Rußland ohne Gefahr
Herat nehmen. Die neue Regierung ſcheint
große Stücke auf Kommiſſionen zu legen. Eine
Kommiſſion zur Unterſuchun, der Urſachen des
wirthſchaftlichen Nothſtandes in England iſt
bereits eingeſetzt, und ſoeben ſind einer ſchon
beſtehenden, welche ſich mit der Unterſuchung
von Armenwohnungen beſchäftigt, die Vollmachten
erweitert. Die Regierung will auch in letzterer
Beziehung ſelbſt geſetzgeberiſch vorgehen.

Die Regierung hat jetzt beſchloſſen, dem Par-
lament einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, welcher
das iriſche Landgeſetz verbeſſert. Rochefort's
Meldung von der Weigerung der engliſchen
Regierung, für General Gordon ein Löſegeld zu
zahlen, gilt für erfunden.

Spanien. Nachdem zu Ende voriger Woche
die Kammern vertagt ſind, iſt nun doch eine
theilweiſe Miniſterkriſis eingetreten. Der Marine
miniſter und der Miniſter des Jnnern haben
ihre Entlaſſung eingereicht und der Miniſter
präſident hat davon dem Könige Mittheilung
gemacht. Es heißt, der Marineminiſter werde
doch im Amte bleiben. An der Cholera ſind
bis jetzt überhaupt 28042 erkrankt und davon
12 347 geſtorben.

Rußland. Die ruſſiſchen militäriſchen Vor
bereitungen und Bewegungen in Centralaſien
nehmen ihren Fortgang. Der Bahnbau wird
mit erhöhtem Eifer weiter geführt und an der
afghaniſchen Grenze immer neue Regimenter
konzentrirt. Die Ruſſen halten eben feſt, was ſie
haben.

Schweiz. Das Auftreten der „Heilsarmee“
in der Schweiz hat neuerdings an verſchiedenen
Orten Ruheſtörungen verurſacht. Die Behörden
haben aber nun beſchloſſen, energiſch gegen das
Unweſen auf Grund einer Beſtimmung des
Schweizer Geſetzbuches vorzugehen, nach welcher
Productionen von Schauſtellungen und Leiſt

ungen, welche an ſich intereſſe oder werthlos
ſind, oder das ſittliche Gefühl verletzen, oder nur
dem Bettel zum Vorwand dienen, verboten
werden können. Das Letzte trifft zweifellos bei
der Heilsarmee zu, denn dieſe ganze Geſchichte
iſt eine bodenlos unverſchämte Bettlerei und
Prellerei.

Orient. Von London aus iſt ſoeben mitge-
theilt, daß der von Gladſtone angeordnete Rück-
zug der engliſchen Truppen aus dem Sudan trotz
aller Einſprache der höheren Offiziere beibehalten
wird. Die Nachricht hat Kopfſchütteln genug
erregt. Jetzt heißt es auf einmal, der Mahdi
ſei todt und ſeine Anhänger bekämpften ſich
untereinander. Jn dieſem Falle würde aller
dings ein Rückzug der engliſchen Truppen keine
ſchlimmen Folgen weiter haben; es fragt ſich
aber nur, ob die Todesnachricht wahr iſt. Aus
dem Sudan iſt ſchon Manches mitgetheilt von
dem gerade das Gegentheil der Fall war. Den
italieniſchen Truppen am Rothen Meere ergeht
es ſehr ſchlecht.

Amerika. Eben iſt der Jndianerkrieg in
Kanada zu Ende, ſo beginnt er in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika. Jm weſt-
lichen Kanſas haben mehrere Tauſend Anſiedler
aus Furcht vor einem Jndianer-Einfall ihre
Beſitzungen auf dem flachen Lande verlaſſen und ſich
in die Städte geflüchtet. Der Kriegsminiſter
der Vereinigten Staaten hat bereits angeordnet,
daß 3000 Soldaten ſofort nach Fort Reno im
Jndianergebiet abgehen ſollen. Einem Gerüchte
zufolge hätte in NeuMexico ſchon ein Zuſammen-
ſtoß ſtattgefunden, wobei 60 Jndianer und 16
Hirten getödtet ſein ſollen. Jn Venezuela
iſt ein Aufſtand gegen die Regierung ausge
brochen.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 15. Juli 622 begann

die Aera der Mohamedaner. 1099 Eroberung von
Jeruſalem durch die Kreuzfahrer unter Gottfried von
Bouillon. 1546 Manifeſt der Proteſtanten gegen die
Abſicht Karls V. den Proteſtantismus gewaltſam zu unter
drücken. 1761 ſchlägt der Herzog von Braunſchweig im
Treffen bei Vellinghauſen die Franzoſen unter Broglie
und Soubiſe. 1831 wurde der hervorragende Bild-
hauer Reinhold Begas zu Berlin geboren. 1866 ſchlägt
das 1. preuß. Armeekorps unter Bonin die Oeſterreicher
bei Tobitſchau. 1870 Ordre der Mobilmachung der
ganzen deutſchen Armee

S Die Abonnementsconcerteim „Riſch-
garten“ (Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.
Regt. 36.) erfreuen ſich bei unſerm Publikum
einer ſehr großen Beliebtheit, daß zeigten ſo recht
die beiden letzten, an Sonnabenden gegebenen Con-
certe, welche, obſchon genannter Tag kein eigent-
lich günſtiger für derlei Sachen iſt, von einem
für das Gebotene ſehr dankbaren Publikum be-
ſucht waren. Die Ausführung des reichen und
geſchickt gewählten Programms am letzten Sonn-
abend war eine tadelloſe. Wir bekamen zu
hören, die „Tell“Ouverture, Vorſpiel zu „Parci-
fal“, Trauermarſch beim Tode „Siegfrieds“,

ſie noch einmal hinauf und ſtellte einen Strau
blühender Roſen auf ſeinen Tiſch, damit das
Zimmer ja einen recht freundlichen Eindruck auf
ihn mache.

Die Bahnſtation war zu weit von dem Gute
entfernt, als daß die Damen den Erwarteten
dort hätten abholen können, und ſo wurde ihm
nur ein Wagen entgegengeſchickt.

Doch ſchon lange, ehe eine Möglichkeit vor-
handen war, daß derſelbe zurück ſein könne, ſaßen
die Räthin und Elſe jede an einem Fenſter, von
dem man aus den Weg überſehen konnte, auf
dem der Doktor kommen mußte.

Endlich, endlich ſah Elſe eine Staubwolke, die
einen herannahenden Wagen verrieth; deutlicher
und deutlicher ſah man ihn kommen, ja, es war
der Wagen, den die Tante ausgeſchickt. Jetzt
bog er in die Allee ein, die zum Hauſe führte.

„Tante,“ rief das junge Mädchen, „Tante, er
kommt!“

Und Beide eilten an die Hausthüre, um den
Ankömmling zu empfangen.

„Guſtav, lieber Guſtav, wie froh bin ich, daß
Du kommſt!“ rief die alte Dame und auch er gab
lebhaft ſeiner Freude Ausdruck, die Tante, die er
ſo lange nicht geſehen, wieder begrüßen zu dürfen.

Und Elſe? Die arme Elſe, die ſich ſo viel
von ſeinem Beſuch verſprochen, blieb unbeachtet
ſtehen. Jn ihrer Freude hatten die Beiden ſie

ß ganz vergeſſen.
„Aber jetzt komme herauf, Guſtav, und ſieh

Dir Dein Zimmer an“, bat die Räthin, nachdem
ihre erſte Aufregung ſich gelegt, und der Neffe
folgte ihr die Treppe hinauf. Auch Elſe folgte;
doch als die Beiden in das Zimmer traten, blieb
ſie an der offenen Thüre ſtehen.

„Ach, wie hübſch iſt es hier, Tante, wie ge-
müthlich haſt Du es mir gemacht und ſogar
Blumen ſtehen da! Wie viel mußt Du an mich
gedacht haben

„Ja, ich habe viel an Dich gedacht, lieber
Guſtav, aber die Blumen hat Elſe hingeſtellt,
Elſe, wo biſt Du denn Zögernd kam das
junge Mädchen näher.

„Komm, Kind, komm, ich war ſo außer mir
vor Freude, daß ich Dich ganz vergeſſen hatte.
Sieh, Guſtav, das iſt Elſe, meine Pflegetochter.“

„Ah, mein Fräulein, es freut mich Jhre Be
kanntſchaft zu machen

Das war Alles, was er ihr geſagt; dann
hatte er ſich wieder der Tante zugewandt und
mit ihr von alten Erinnerungen geſprochen.
Elſe aber war unbeachtet aus dem Zimmer ge
ſchlüpft.

(Fortſetzung folgt.)
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Jmmergrün“ großes Potpourri, ein herrliches
4 iſton Solo „tolle Streiche“ c. c. Das
Publikum nahm die einzelnen Piecen mit
lebhaftem Beifall auf, der ſich namentlich
bei der Schlußnummer ſo ſteigerte, daß
Herr Wiegert ſich genöthigt ſah, den Wün-
ſchen des Publikums näch einer „Zugabe“
nachzukommen, obgleich die Gefahr ſehr nahe lag,
ſich zum letzten Zug nach der Garniſonſtadt
Halle auf dieſe Weiſe zu verſpäten. Am
Donnerſtag findet wahrſcheinlich das nächſte
Concert ſtatt.

g Obſchon der Himmel vorher gedroht hatte,
ſo ſtrahlte doch goldener Sonnenſchein als ſich
am Sonntag Nachmittag der Verein ehem.
12. Huſar en hierſelbſt im ſtattlichen Zuge
nach dem Feſtlocale „Thüringer Hof“, unter
Vorantritt der Stadtkapelle, begab, nachdem zu
vor aus der Behauſung des Herrn Vorſitzenden
die Standarte des Vereins abgeholt worden
war. Der Verein feierte am genannten Tage
ſein drittes Stiftungsfeſt, wozu ſich
Kameraden aus Halle, Leipzig, Weißenfels und
Delitzſch in großer Zahl eingefunden hatten.
Von 4 Uhr ab concertirte die Stadtkapelle.
Während des Concertes ergriff der Herr Vor
ſitzende das Wort zu einer begrüßenden An
ſprache an die Verſammelten, wobei gen. Herr
daran erinnerte, daß es in dieſem Jahre dem
12. HuſarenRegiment bekanntlich beſchieden war,
den Tag, (wenn auch in Folge Ablebens Se.
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen nicht in der geplanten Weiſe) an
welchem vor nunmehr 50 Jahren Merſeburg
Garniſonſtadt des Regiments wurde und an
welchem es vor 70 Jahren an die preußiſche
Krone kam, zu feiern. Ferner erwähnte der
Herr Vorſitzende wie aus geringen Anfängen
der Verein ehem. 12. Huſaren hierſelbſt jetzt bis
zur Stärke einer halben Schwadron herange-
wachſen ſei und ſchloß ſeine zündende Rede mit
einem wahrhaft begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den oberſten Kriegsherrn. Kurz vor Schluß
des Concertes wandte ſich noch Herr Premier-
Lieutenant Geski in kernigen Worten an die An
weſenden und brachte ein Hoch dem „alten lieben
Regiment“ 2c. Nach Beendigung des Con
certes erfolgte das Abbringen der Standarte.
Hieran ſchloß ſich am Abend ein Ball nebſt
Gartenconcert und erſt der „grauende“ Montag
führte den Schluß des ſchönen Feſtes herbei.

s Der Verein ehemal. Garde zu Merſe
burg hält am Mittwoch Abend 8 Uhr eine
außerordentliche Verſammlung ab. Auf der
a rn ſteht: Beſprechung des Sommer-
eſtes.

8 Die für geſtern Abend im „Tivoli“ einbe-
rufene öffentliche Verſammlung wurde
von Seiten des wachhabenden Polizei-Kommiſſar
aufgelöſt, da es dem Vorſitzenden nicht ge
lang, den während des Vortrages eines Herrn
Eckſtein aus Zwickau entſtandenen Lärm nieder
zuſchlagen. Die Anweſenden mußten ſofort den
Saal räumen und hatten ſich darauf in ziemlich
erregten Gruppen vor dem Lokal angeſammelt,
worauf ſie alsbald von der Polizei zum Aus
einandergehen aufgefordert wurden, was denn
auch geſchah.

S Geſtern Nacht kurz nach 1 Uhr bemerkte
man in der Richtung nach Halle zu einen be-
deutenden Feuerſchein. Wie wir heute
Morgen hören, iſt die Weinicke'ſche Mühle in
Halle bis auf den Grund niedergebrannt.
T ſhenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu be-

agen.
S. Jm „Riſchgarten“ concertirte am Sonntag

Nachmittag und Abend vor leider nur wenig
Beſuchern das Muſikcorps der Königl. Unter
offizierſchule zu Weißenfels.

Der „ReichsAnzeiger“ enthält Mittheilungen
über den Stand der Saaten und der Ernte
aus ſichten in den einzelnen Regierungsbezirken
nach den beim landwirthſchaftlichen Miniſterium
eingegangenen Berichten der Regierungen. Für
den Regierungs-Bezirk Merſeburg lau-
tet der Bericht folgendermaßen: Raps iſt die
anzige Frucht, welche durchweg gut gerathen iſt.
Weizen läßt auf beſſeren Böden eine gute Mittel
ernte erhoffen. Roggen ſteht größtentheils dünn,
gat aber lange Aehren angeſetzt und eine gün-
e Blüthezeit durchgemacht. Auf den Sand-
öden fällt Roggen vollſtändig aus. Gerſte hat

von Kälte gelitten. Beſſer ſteht der Hafer.

Rüben und Kartoffeln ſtehen durchgehends be-
friedigend. Der Ertrag an Klee und Wieſenheu
bleibt quantitativ hinter dem des Vorjahres er
heblich zurück; die Qualität iſt eine gute. Die
Obſternte verſpricht eine reichliche zu werden.

Bei der jetzigen warmen Witterung dürfte
die Mahnung an die Haus reſp. Ladenbeſitzer
gerechtfertigt erſcheinen, die Bürgerſteige öfters
mit Waſſer zu beſprengen. Es iſt dies ein un-
bedingtes Erforderniß zur Reinigung und Ab-
kühlung der Luft, welches in einer Anzahl von
Städten, von Seiten der Polizei empfohlen und
den Jntereſſenten zur Nachachtung aufgegeben
worden iſt.

S Es iſt die ſauerſte Zeit des ganzen Jahres
für den Landmann, die Erntezeit, die jetzt
ihre Herrſchaft antritt. Es iſt in der That eine
wahre Schweißzeit, die eine Ausdauer und Un-
ermüdlichkeit fordert, von der ſich der Städter
gar keinen Begriff macht. Jhm ſchmeckt das
aus neuem Korn gebackene Brot, aber welche
Arbeit und Sorgen ſchon, bis der erſte ſchwer-
beladene Aehrenwagen die Tenne befährt. So-
weit erſichtlich, iſt im Großen und Ganzen
wenn auch hier und da mit Ausfällen, bisher
die Hoffnung auf eine befriedigende Ernte auf-
recht erhalten geblieben wir wollen jetzt nur
von Herzen wünſchen, daß nicht zu allerletzt
eine Kataſtrophe eintritt, wie die Regenſchauer
vor mehreren Jahren, welche einen großen Theil
Deutſchlands ſchwer heimſuchten, ſondern die
ganze Ernte von Anfang bis zu Ende einen
ungeſtörten Verlauf nehme. Reichbeladene Wagen
vom Felde, klingenden Segen aus dem Erträgniß
der Ernte, ſo wird's auch hoffentlich in dieſem
Jahre kommen!

Halle. Ueber den Bier Verbrauch eines
hieſigen Bürgers werden von verläßlicher Seite
folgende Angaben mitgetheilt: Der Betreffende,
ein Mann von einigen 40 Jahren, war 8 Jahre
lang Gaſtwirth und trank als ſolcher täglich 10
Glas Lagerbier. Seit 5 Jhren iſt er Bierver-
leger, für welche Zeit ein Tageskonſum von 20
Glas angenommen werden kann. Rechnet man
240 Glas auf einen hl, ſo wurden in den 13
Jahren von dieſem Manne 274 hl Bier kon-
ſumiert. Rechnet man 20 hl auf eine zwei-
ſpännige Fuhre, ſo beträgt die Menge des Stoffs
14 Fuhren. Der Mann iſt dabei kräftig, ge-
ſund und dürfte noch verſchiedene Fuhren Bier ge-
nießen. Der Körper des am Donnerſtag in
der Strafanſtalt zu Koswig in Anhalt durch
das Beil hingerichteten Raubmörders Schapitz
iſt in die hieſige Anatomie gebracht worden, da,
ſeitens der Angehörigen des Sch. der Leichnam
behufs Beerdigung nicht in Anſpruch genommen
wurde.

Eisleben, 6. Juli. Die auf der großen
Vogelwieſe heute abgehaltene Thierſchau des
IV. Bezirks war, nach der „S.-Z.“, vom Wetter
ſehr begünſtigt und deshalb von einem zahl-
reichen Publikum beſucht. Von 10 Uhr an
wurden 1998 Karten zu je 1 M., von Mittag
1 Uhr ab 2209 zu 50 Pf. ausgegeben, ſodaß
alſo 4907 Beſucher die Ausſtellung geſehen
haben. Nach dem Urtheile Sachverſtändiger
ſind die Höhenſchläge des Rindviehes in ſo
prachtvollen Exemplaren vertreten geweſen, wie
lange nicht. Pferde waren ausgeſtellt 94
Nummern, Rindvieh 213 Nummern, Schweine
18 Nummern; landwirthſchaftliche Maſchinen
40 Nummern.

Aus Wanzleben, 9. Juli, wird der
„Magd. Ztg.“ gemeldet: Montag Morgen wurde
das junge Pferd unſeres Schützenoberſten, Hrn.
Bäckermeiſters Biermann, (unſer Schützenfeſt
wurde vom Montag bis Mittwoch begangen)
ſcheu, ging mit ſeinem Reiter durch und raſte
mit dem Schädel gegen ein Haus, gegen das
auch Herr Biermann mit aller Gewalt ge-
ſchleudert wurde, der ſich hierbei verſchiedene
Verletzungen zuzog. Er blieb trotzdem im
Sattel, das Pferd wandte ſich gegen ein anderes
Haus, warf hier ſeinen Reiter mit dem Geſicht
gegen die Wand, ſo daß dieſer ſtark blutend
vom Pferde herabſank und in ein nahes Haus
gebracht werden mußte.

Aus dem Dorfe Dörnitz (Kreis Jerichow I.)
fuhr an einem der letzten Tage ein Mann und
eine Frau mit einem mit Walderdbeeren be
ladenen Hundewagen nach Magdeburg. Jn
Magdeburg erkrankte der Mann. Die Frau lud
ihn auf den Hundewagen und fuhr damit der

Heimath zu. Aber ſchon bei Königsborn ver-
ſtarb derſelbe und die Frau fuhr nunmehr die
Leiche deſſelben nach Hauſe. Nachts 1 Uhr kam
dieſelbe mit ihrem todten Mann im Heimaths-
dorfe an.

Aus Thüringen, den 10. Juli, wird
folgende Geſchichte berichtet: Jn Apolda ſchlen
derte am Nachmittage des letzten Sonntags eine
robuſte Dame einher, deren Kehrſeite eine rieſige
Tournüre zierte. Plötzlich ſtürzte aus einem
oberen Stockwerk ein zweijähriges Kind, das ſich
zu weit aus dem Fenſter gebeugt hatte, herab,
ſtreifte den Rücken der Dame und kam förmlich
auf die Tournüre zu liegen. Ein hinterdrein-
gehender Mann ſprang hinzu und ergriff das
Kind, ſo daß dieſes das Pflaſter gar nicht be
rührte. So iſt die vielgeſchmähte Tournüre,
deren Lob nun in Apolda aus jedem Munde
erſchallt, eine Lebens retterin geworden.

Leipzig, 9. Juli. Geſtern gegen Abend
ging auch bei uns die erſte Dame durch die
Petersſtraße, deren hochgeſteckte Tournüre von
boshafter Hand beladen war, diesmal allerdings
mit einem Bündel Kirſchen und mit keinem
Zwiebacke, womit Studenten vor kurzem eine
ſolche in Breslau ſchmückten. Alſo Achtung,
Jhr Trägerinnen unnatürlicher Körperver
zierungen!

Reichsgerichtsentſcheidung.
Eine im Gerichtszimmer vor dem Richter und

dem Protokollführer verübte Beleidigung iſt nach
einem Urtheil des Reichsgerichts deshalb allein
noch keine öffentliche Beleidigung.

Die von dem preußiſchen Landtag ertheilte
nachträgliche Genehmigung zu einer Etatsüber-
ſchreitung, welche durch die unberechtigte Dis-
poſition eines regreßpflichtigen Beamten ver-
urſacht worden war, ſchließt nach einem Urtheil
des Reichsgerichts nur die Jndemnität der Miniſter
nicht aber die Befreiung jenes Beamten von
ſeiner Regreßverbindlichkeit in ſich. Gegen
dieſen kann, ohne Rückſicht auf die parlamentariſche
Genehmigung der Etatsüberſchreitung, der Staats
fiskus auf Erſatz klagen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 6. bis 12 Juli 1885.

Eheſchließungen: Der Maurer Ernſt Julius Franz
Schmidt, mit Friederike Sophie Marie Haußigk, Neumarkt
47; der Glättmſtr. Lorenz Bäckmann, mit Eliſabeth Staab
hier der Schneider Guſtav Theodor Utecht, Unteraltenburg
55, mit Wilhelmine Förſter, Krautſtr. 3; der Fabrikarb.
Karl Wilhelm Behnke, mit der verw. Handarb. Pohle,
Roſine Hanna geb. Schönefeld, Breiteſtr 4; der Geſchirr
führer Friedrich Ernſt Richard Beyer, Roßmarkt 12, mit
Roſine Emilie Ebert, Teichſtr. 7.

Geboren: Dem Protokollführer F. Blumberg ein S.,
Grüneſtr. 2; dem Kaufmann G. Henſel Zwillings T.,
Bahnhofſtr 1; dem Handelsmann K. Pieritz ein S,
Steinſtr. 4; dem Handarb. F. Weiſe eine T., Seitenbeutel
5; dem Schuhmachermſtr. G. Brehme ein S,, Breiteſtr. 2;
dem Fleiſchermſtr. E. Hädicke ein S., Sixtiberg 12; dem
Geſchirrführer F. Körner Zwillinge S. u, T., Kurzeſtr. 8
ein unehel S. dem Metalldreher F. Zuchardt eine T.,
Sand 15; dem Lohgerber K. Horn ein S., Johannisſtr.
8; dem Tiſchlerinſtr. W. Vorsdorff eine T., Schmaleſtr. 26;
dem Budenverleiher H. Müller eine T. Windberg 8.

Geſtorben: Des Kaufmann K Herfurth S., Will-
mar Chriſtoph Hermann Karl, 3 J. 4 M., Dypheritis,
Breiteſtr. 1; ein unehel. S., 6 M., Krämpfe; eine unehel.
T., 2 M., Krämpfe des Protokollführers F. Blumberg
S., 1 Tg., Schwäche, Gräneſtr. 2; der Gärtner Gottlob
Tille, 92 J. 3 M., Altersſchwäche, Karlſtr. 15; des
Maſchinenbauers J. Pospiſchil S., Max Paul Karl, 1. J.
10 M, Lungenleiden, Halle'ſcheſtr. 22; eine unehel T.,
7 M., Krämpfe; der Rentier Karl Teichmann, 57 J. I. M.
Waſſerſucht, Unteraltenburg 48; des verſtorb. Glaſermſtr.
K. Wagner Ehefrau Johanne geb. Schröder, 77 J. 4 M.,
chron Lungenentzündung, Saalſtr. 1.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 13. Juli. Land Weizen 173 --178 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 160 167
Mk., Rauh Weizen Mk., Roggen 143 152 Mk.
ChevalierGerfſte 150 160 Mk. Land-Gerſte 140 145
Mk., Hafer 130--154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,50 45,00 M

Halle, 14. Juli. Weizen 1000 kg mittlerer 150
170 M., beſter bis 177 M. Roggen matt, 1000 K. 140
147 M., fremder über Notiz Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--1440 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28,56 W. Hafer
1000 K. 150 160 M. Victoria Erbſen
bis 170, M feinſte über Notiz. Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Mohn blauer o. N, Raps, 1000 Kilo ſcharf
trocken, 215--220 M. feuchter entſprech. bill. Stärke 100 kg.
37,50 Mk, Spiritus 10,006 Liter pCt. loco feſt,
Kartoffel- 44,10 M. Rübenſpir. 43,0) M. Rübsdl
100 Kg 50, M. Solaröl 100 kg 0,825/30* 14,75

15, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--10,50 M. Futtermehl 100 ke 14 M.

Kleie, Roggen- 100 ke 10,50 Weizenſchaalen
9, M., Weizengrieskleie 9,00 9 25 M. DOel-
kuchen fremde 100 kg, hieſige bis M. bez.



Aus Keinreinen h EviriX SpiritusBernſtein (F ehe
fabricit e Lack.Otto Hitze

Bernſtein-Ollackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig g lie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig

Alleinige Niederlage bei Oscar
L eberl.
300 Centner alles,
und ebenſoviel weunes Hen,
gutes Pferdefutter, ſteht zum Ver
kauf. Preis ab hier 3 Mark
pro Centner.

Rittergut Zoeschenb. Merſeburg, Unterhof.
Das Feinſte in

Isläncler Heringen
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Neue ſaure Jurken,
Aal in Helee,
ſeinſte Rordhäuſer und Praunſch.

Cervelat- und Leberwurſt,
ſciſche Zunge,
gekochten Schinken
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Friſche
Kieler Speckflundern

empfiehlt C. L. Zimmermann
Friſche

ger. Jlundern
empfiehtt Paul Barth.!

Neue blaue

Kartoffeln
ſind von jetzt ab fortwährend zu
haben bei

F. WV. BRohle, kl. Sirxtiſtr. 1.
Auch wird daſelbſt ein Arbeiter
zum Hauen geſucht.

Neue

Voll- Heringe,
ſehr ſchön, empfiehlt

Otto Teichmann.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf

r Niederbeuna B.
Wegen Verſetzung der Herrſchaft

ſucht ein ordentliches Mädchen vom
1. Auguſt eine anderweite Stelle.

Zu erfragen beim Magazin
Rendant Müller.

Merseburger
Landwehr Perein.
Sonntag, d. 19. d. Mts.,

Nachmittags Z. Uhr findet
in dem Gartenlokal „Funkenburg“
das

Sommerfest,
beſtehend in Concert, Theater
und daran ſich ſchließendem Ball
ſtatt.

Für Angehörige der Mitglieder ſind
Karten bei dem Hutmachermeiſter
Herrn Brechtel (Roßmarkt), und
dem Vereinsboten Focke zu haben.

Nichtmitglieder haben gegen Entree
Zutritt.

Das Direectorium.

II Auction.Mittwoch, den 15. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr ſollen
4 Morgen 169 Ruthen Luzerne-Klee, an der Wallendorfer
Chauſſee am Löpitz'er Wege (Feldholz) belegen, dem Zimmermſtr.
Hetzer gehörig, meißbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1885.

Paruut Rind ſteisch.
Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Obſt Verpachtung.
„Der diesjährige Pflaumen und Aepfelanhang der Gemeinde

Wölkau ſoll
Sonnabend d. 18. Juli er., Abends 7 Uhr

im Gaſthauſe unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wölkau, den 10. Juli 1885.

Der Ortsvorſtand.
Hartobſt Verpachtung.

Die diesjährige Hartobſt-Nutzung der Gemeinde Wallendorf, ſowie
das zur Mühle Wallendorf gehörige Hartobſt ſoll
Sonnabend, den 18. Juli, Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof Wallendorf unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Wallendorf, den 13. Juli 1885.
Sohmalz, Gemeindevorſteher.

Pflaumen Verkauf.
Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde Oeglitzſch ſoll

Sonnabend, d. 18. Juli er., Nachmittags 3 Uhr
im Zeiſchold'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termine.

Der Gemeindevorſtand.
Getreide-Auction auf dem Halme.

Freitag, den 17. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ſollen
ea. 5 Mrg. Gerſte in hieſ. Stadtflur an der Ehrenſäule
belegen, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sammelplatz Gaſthaus zum Deutſchen Hof an der
Lauchſtädterſtraße.

Merſeburg, den 9. Juli 1885.

Iraul Rindfleisch,
Auct. -Komm und Ger.Tax. i. Auftr.

Bahn.Der auf morgen Vormittag S Uhr im hieſigen
Rathskellerſaale angeſetzte Auctionstermin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den A. Juli 1885.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Versesteigerungg.
dittwoch den I. Juli er., Vormittags von 9 Uhr an

verſteigere ih im Rathskellerſaale reſp. auf dem Rathskellerhofe:
a. freiwillig einen Nachlaß beſtehend in Mobilien, Betten, Haus und

Küchengeräthe, einen für Steinhauer paſſenden Wagen, 500 Sttok.
Cigarren,

b. zwangsweiſe: 1
Waſchtiſch.

Merſeburg, den 14. Juli 1885.
Ter GerichtsVollzieher.

177777
Mein Bier aus der

G. N. Kurz'sohen Brauerei Nürnberg

Sopha 1 Glasſchrank, 1 Nähtiſch und 1

von vorzüglicher Oualität halte ich in Original-Gebinden und in
Flaſchen zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen, ſowie auch

e Roh- Eiszu jeder Tageszeit.

R äHotel zum goldenen Arm.

Dvangel. Gotteyclienst in polnischer Sprache.
Der evangeliſche Geiſtliche aus Adelnau, Herr Paſtor Harhauſen,

gedenkt auch in dieſem Jahre am Donnerſtag den 16. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr in hieſiger Neumarktskirche einen evangeliſchen Gottes-
dienſt verbunden mit der Feier des heil. Abendmahls für die in
hieſiger Stadt und Umgegend weilenden, polniſchen Chriſten ev. Bek.
abzuhalten und werden die betr. Gemeindeglieder hierzu eingeladen.

Teuchert, Pfarrer des Neumarkts

Ein tüchtiger

Müllererhält Arbeit in der Ober-Mühle
zu Lützen.

H. Söllner.
Ein Ochſenanſpänner
ſofort geſucht

Rittergut Brodau
b. Delitzſch.

Eine alte hochangeſehene
Lebensverſicherungs

Anſtalt
erſten Ranges wünſcht ihre

Agentur Merſeburg
anderweitig zu beſetzen.

Gefl. Bewerbungen werden unter
M. T. 968 durch die Annoncen-
Expedition von Haaſenſtein u.
Vogler, Magdeburg erbeten.
h

1500 2000 Mark
reell jährlich zu verdienen
ohne beſonderen Zeitaufwand, ohne

gut accreditirte Perſonen aller
Stände, welche in der beſitzenden
Claſſe verkehren. Offerten mit An
gabe der gegenwärtigen Beſchäf-
tigung bef. Haaſenſtein&Vogler,
Hannover sub Ho 1439 a

Capital undRiſico für tüchtige und

Das bisher vom GymnaſialDirector
Herrn Aßmus bewohnte Logis,
Karlſtr. S, iſt zu vermiethen und
am 1. Oktober zu beziehen.

Eine kleine Wohnung iſt
zu vermiethen

W'eissenfelserstr. 2b.
Eine Wohnung enthaltend 4

Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Hdalleſcheſtr. 17.
Dem Schuhmacherm r. Langbein

zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte
ein dreimal donnerndes Hoch das die
ganze Weißenfelſerſtraße wackelt und
ſeine Frau Friederike an der Näh-
maſchine zappelt!

Nicht genannt und doch
bekannt.

J Wer den VerVerloren.
am Sonnabend Abend abhanden ge
kommenen Hundes (kleiner gelber
Pinſcher) nachweißt, erhält gute BVe-
lohnung.

Weißenfelſerſtr. 14 1 Tr.
Eine FIeischsäge iſt ver-

loren gegangen abzugeben beim
Fleiſchermeiſter C. Meiſel,

Dammſtraße 7.

Ein Doppelſchlüſſel iſt auf
dem Wege nach dem Exercierplatz
verloren gegangen. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Hrn. Guſt.
Lots, Burgſtraße.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr verſchied

nach langem Leiden unſere liebe
Mutter und Schwiegermutter
Wittwe Anna Schütze

geb. Haaſe.
Dies allen Bekannten ſtatt

beſ. Mitth. zur Nachricht.
Geſchw. Schütze

Familie Pommer.
Merſeburg, d. 13. Juli 1885.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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